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98. Jahrgang

. Tügesspiegel
Halbamllich mird mikgeleilk, die '" -'?chsre?i?r»m-' habe

den Zeitpunkt für die Aussendung des Wider«uns -c-er
Schuldlüge noch nicht beftimmk.

Londoner Blättern zufolge wird Mac Donald auf seiner
Rückreise von Genf mit Stresemann über den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund verhandeln.

Der Leiter der Quäkerhilfsleisiung, General Men . ist
von Nenyork in Bremen eingetrossen.

Gegen den polnischen Staatspräsidenten Wojciechoutzki
wurde in Lemberg, wohin er zur Eröffnung der Messe ge¬
reist war, eine Bombe geschleudert. Der Präsident blieb
unverletzt. Ein Täler wurde verhaftet, zwei entflohen.

Was wird aus den deutschen
Eisenbahnen?

Dawesberichk und Reichsbahngesetz
Mit Sorge verfolgt die Oeffentlichkeit das Schicksal der deut¬

schen Eisenbahnen, seitdem das Gutachten der Sachverstän¬
digen vom 9. April 1924 die Eingliederung der Reichsbahn
in den Entschädigungsplan vorgesehen hat. Zur allgemei¬
nen Beruhigung kann heute festgestellt werden, daß das am
29. August 1924 vom Reichstag angenommene Reichsbahn-
gcsetz gegenüber dem Dawesbericht eine ganze Reihe von
Verbesserungen  enthält , und zwar sowohl zu Gunsten
der Interessen der Volkswirtschaft wie zu Gunsten einer Er¬
weiterung der Rechte des Reichs.

Bekanntlich haben die Sachverständigen gefordert, daß
de Gesellschaft ihren Betrieb nach rein kaufmännischen
Grundsätzen zu führen habe und daß in Zukunft auch aus
volkswirtschaftlichenGrünUen auf Kosten der Einnahmen
d. r Bahn keine Zugeständnisse gemacht werden dürfen. Es
sollte hierdurch insbesondere auch verhütet werden, daß zu
Gunsten der deutschen Ausfuhrindustrie für gewisse Ausfuhr¬
waren besonders niedrige Tarife gewährt werden. Es ist
bemerkenswert, daß das Gesetz ausdrücklich feststellt, daß die
Gesellschaft ihren Betrieb zwar nach kaufmännischenGrund¬
sätzen, aber unter Wahrung der Interessen der deutschen
D ol ks wi  r t scha f t zu führen hat. Daß das Reich Eigen¬
tümer der Bahn bleibt und daß die Gesellschaft nur ein bis
MS beschränktes Betriebsrecht zum Zweck der Herauswirt-
schaftung von Entschädigungen hat, ist gegenüber dem Gut¬
achten nichts Neues. Geblieben ist die schwache Rechtsstel¬
lung des Reichs im Verwalkungsrat , in dem es von 18 Sitzen
9 zu besetzen hat, von denen später noch 4 den Vorzugsaktio¬
nären, also nicht mehr unmittelbar vom Reich in Anspruch
genommen werden.

Den Interessen der Landesverteidigung und
der Militärverwaltung  tragen die Bestimmungen
Rechnung, wonach grundlegende Äenderungen technischer
Art, insbesondere auch die Ausdehnung der elektrischen Zug¬
beförderung von der Genehmigung des Reichs abhängt, fer¬
ner die Bestimmung, wonach die Gesellschaft verpflichtet ist,
Versorg ungsanwärter  im bisherigen Umfang ein¬
zustellen, und schließlich das der Reichsregierung vorbehal¬
tene Recht, der Gesellschaft den Bau neuer Strecken auch
dann aufzuerlegen. wenn sie unrentabel sind; allerdings un¬
ter Uebernahme des etwaigen Ausfalls auf das Reich. Die
wohlerworbenen Rechte der Reichsbahnbeamten
sind dadurch gewahrt, daß ihnen ihre Rechtsstellung als öf¬
fentliche Beamte verbleibt. Allerdings können sie in Zu¬
kunft unter Bewilligung von Wartegeld in den einstweiligen
Ruhestand versetzt werden.

Besonders wichtig sind die Rechte des Reichs bezüglich der
T a r i f g e st a l t u n g. Die von vielen Seiten geäußerte
Befürchtung daß die Betriebsführung nach kaufmännischen
Grundsätzen sich in erster Linie in einer Erhöhung der Tarife
auswirken wird, ist nicht begründet. Die Gesellschaft ist ver¬
pflichtet, die am Tag ihrer Errichtung geltenden Tarife zu
übernehmen und kann sie in Zukunft nur mit Genehmiguno
der Reichsregierung ändern . Die Reichsregierung hat sogar
das Recht, Ermäßigungen der Tarife zu verlangen , wenn stk
solche im Interesse der deutschen Volkswirtschaft für not¬
wendig hält. Die vor wenigen Tagen vom Reichskabinett
beschlossene Herabsetzung der Gütertarife  ist iu
diesem Zusammenhang bemerkenswert. Auch bei der Fest¬
setzung der Fahrpläne , dem Bau der Veränderung oder Ein¬
stellung bestehender Strecken sind die Rechte der Reichsregie-
rurig gewahrt worden, ebenso wie dem Reich allgemein di<
Aussicht darüber aeblieben ist. daß die Reichseisenbakm in be-
' ' bssicherem Zustand erhalten wird und zufriedenstellendweitet.

T ' s S ^chpAi-siHndioenaiitachtenbat ftir Streitfälle all?:
- die sich zwischen der Gesellschaft und dem Reich Hinsicht'

der Abgrenzung der Befugnisse erheben könnten, eineu -
. .. ZEdsrichter  vorgesehen , der vom Präsidenten de« s
Endigen internationalen Gerichtshofs ernannt werden sollte, s
- as auf Grund der Londoner Verhandlungen zustande ge j
- 'uimene. Gesetz enthält nueb in diesem Punkt eine wesent- s
i )e tz . h-?onderes deutsches Ge- s

richt, das beim Reichsgericht gebildet wird. Der gleichfalls
vorgesehene neutrale Schiedsrichter tritt bei Streitigkeiten
zwischen der deutschen Gesellschaft und der Reichsregierune
in der Berufungsinstanz in Tätigkeit, wenn einer von beider
Teilen ihn anruft . Dr. Kurt Häntzschel,

Ministerialrat im Reichsm. d. Innern.

Die Kampfe in China
Zu den Kämpfen in China wird von einer über die chine¬

sischen Verhältnisse gut unterrichteten Persönlichkeit geschrie¬
ben: Bei den Kämpfen in China, die sich jetzt zunächst um
Schanghai herum entwickelt haben, handelt es sich um di«
Austragung des alten Gegensatzes zwischen Chang Tso-
lin . dem Machthaber in der Mandschurei,  und W u-
Pei - Fu,  dem in der Provinz Honan (Loyang) residieren¬
den tatsächlichen Haupt der sogenannten Chili - Partei.
Der vielgenannte Militärgouverneur der Provinz Tschekiang,
LuTunghsiang,  der jetzt siegreich sein soll, ist ein Par¬
teigänger von Chang Tsolin,  allerdings nur mittelbar
als Anhänger der zurzeit mit Chang an einem Strick ziehen¬
den, früher (1922) von ihm bekämpften und mit seiner Hilfe
niedergeworfenen und seitdem machtlosen, trotzdem aber noch
erhebliches moralisches Ansehen genießenden Anfu - Par  -
k i,  die von dem bekannten ehemaligen Kriegsminister und
Ministerpräsidenten Duan Tschi Jui geführt wird. Dchi
H s i e h Küa n , der jetzt bei Schanghai mit Lu Vounghsiang
zusammengeraten ist, gehört der Chili - Partei  an , die
dem Namen nach noch immer von dem Reichspräsidenten
Tsao Kun geführt wird, tatsächlich aber ganz unter dem Ein¬
fluß von Wu-Pei -Fu und innerlich mancherlei Gegensätze
vufzuweisen scheint. Es dürste kaum zu bezweifeln sein, daß
Du und Chi, wenn sie es zu offenen Feindseligkeiten haben
kommen lassen, ihre Maßnahmen nur nach enger Fühlung¬
nahme mit ihren größeren Verbündeten bezw. Parteigän¬
gern getroffen haben.

Die Kämpfe bei Schanghai sind für die fremden Macht«
deshalb von Bedeutung, well Schanghai der größte Hase«
Thinas ist und eine bedeutende Fremdenkolonie beherbergt,
die hauptsächlich in der früher englischen, jetzt internationalen
und in der französischen Niederlassung ansässig ist.

Es handelt sich aber, wie gesagt, um innerpolitische
chinesische Kämpfe, deren Austragung den Chinesen über¬
lassen bleiben muß. Daß die Bewegung fremdenfeindlichen
Charakter hat ist nicht anzunehmen. Indes ist die Möglich¬
keit nicht von der Hand zu weisen, daß das Eingreifen der
Fremdmächte bei dem in den letzten Jahren stark gestiege¬
nen nationalen Selbstbewußtsein der Chinesen und dem An¬
sehensverlust der weißen Rasse, der vornehmlich auf das Ver¬
halten der Verbündeten in China gegen Deutschland während
und nach dem Weltkrieg zurückzuführenist, Gegenwirkungen
herbeiführt, die zu weiterem Schwinden des Einflusses der
nach machtpolitischen Grundsätzen handelnden Länder führen
können. Hierbei kommt auch die Stellungnahme Sowjet¬
rußlands in Betracht, das die Stellung der in China noch
nach alten Vertragsrechten lebenden Ausländer zu unter¬
graben sucht. Daß aber die Bewegung einen bolschewistischen
Charakter hat, ist nicht anzunehmen. Indes ist die Möglich-

Man wird nach den neuesten Nachrichten damit rechnen
müssen, daß das Kampfgebiet nicht auf Schanghai beschränkt
bleibt, sondern sich im Norden Chinas Kämpfe unmittelbar
zwischen Chang Tsolin und Wu-Pe !-Fu entwickeln. Auch aus
Kanton im Süden Chinas werden Kämpfe gemeldet. Diese
stehen zwar im inneren Zusammenhang mit denen bei
Schanghai. Der alte Revolutionär Sun Datsen ist ein Partei¬
gänger von Chang, sein Gegner Tschen wird von Wu unter¬
stützt. Doch kommt ihnen einstweilen mehr lokale Bedeu¬
tung zu. Ihr Ausgang mag indes auf die anderwärts sich
entwickelnden Kampfhandlungen nicht ohne Einfluß sein;
man wird sie deshalb nicht aus den Augen lassen dürfen.

Neue Nachrichten
Die Vereinfachung des Lkeuerrechls

Berlin, 7. Sept . Das Gutachten des Ausschusses für
B ' rwaltungsabbau meint, daß im gegenwärtigen Zeitpunkt
an der einheitlichen Steuergesetzgebung und Verwaltung
durch das Reich sestzuhalten sei. Dis Hauptursache für das
Mißliche verwickelte Steuerrecht sei in den Begleiterschei¬
nungen der Inflation und darin zu erblicken, Laß die Steuer¬
gesetze seit 1919 auf kleine Einzelheiten zugeschnitten worden
feien und den Steuerbehörden eine nicht zu bewältigende
Mehrarbeit gebracht haben. Dafür sollen einfache  Ge¬
setze geschaffen werden, die nur die Grundsätze des Steuer-
cechts festlegen und der örtlichen Behörde für den einzelnen
Fall freiere Hand lassen. Zur Entlastung der Finanzämter
sollen ferner die örtlichen Schätzungsausschüsse stärker heran¬
gezogen werden unter Einschränkung der Steuererklärungen
and unter besonderer Veranlagung der einzelnen Steuer¬
pflichtigen.

Kundgebung der Oberschlesier
Berlin , 7. Sept . Der oberschlesische Hilfshund und di«

vereinigt« ! Verbände heimattreuer Obersth-' ' r erlüjser

eine Kundgebung, in der sie unter Hinweis auf die Bemer¬
kung Mac Donalds über Oberschlesien erneut auf das schwer«
Unrecht aufmerksam machen, das Oberschlesien durch di«
Genfer Entscheidung angetan wurde.

Abgelchnlcr Mißtrauensankrag
Weimar , 7. Sept . Der thüringische Lanotag hat einen

kommunistischen Mißtrauensantrag mit 36 gegen 27 Stim¬
men abgelehnt.

Verschleppung der Amnestie
Koblenz. 7. Sept . In den Verhandlungen der Ver¬

treter der Reichsregierung und der Rheinlandkommission
über die Durchführung des Londoner Abkommens ist man
bei der „Frage " der Begnadigung der Ausgewiesenen und
Gefangenen angelangt . Die Ausgewiesenen sind über dis
Verschleppungder Angelegenheit erbittert, wenn sie auch dii
Begnadigung nicht mit Freude aufnehmen, da die Franzosen
die beschlagnahmten Wohnungen nicht herausgeben, sondern
vielmehr neue Quartiere in Besitz nehmen. Ein sehr große«
Teil der Ausgewiesenen wird nach der Rückkehr keine Woh¬
nungen vorfinden und was aus dem zurückgelassenen Haus¬
rat geworden ist, ist noch unbekannt.

*

Die Vorsitzenden des Schiedsgerichtshofs
Haag, 7. Sept . Der Haager Schiedsgerichtshof hat für

1926/27 zu seinem Vorsitzenden den schweizerischen Professor
Huber  und zum Stellvertreter den Franzosen Weiß
gewählt.

Vom Völkerbund
Genf, 7. Sept . In der Sitzung vom Samstag würde die

Beratung des Berichts des Völkerbundsrats fortgesetzt, nach¬
dem am Freitag nachmittag noch Theunis und Salandra ge¬
sprochen hatten. Der indische Vertreter Maharadscha Bikaner
erklärte den Sicherheitsvorschlag des Rats für zwecklos und
gefährlich. Weiter sprachen die Vertreter von Venezuela,
Panama und Griechenland. Letzterer, Politis , verlangte
unter Beifall, daß Las Schiedsgericht mit Strafbefugnisse«
ausgestattet werde, auf Reden könne man sich nicht verlassen.
Darauf wurde die Sitzung auf nachmittags 4 Uhr vertagt.

Zwischen Mac Donald und Herriot  soll über di«
Abrüstung  eine Einigung  erzielt worden sein, deren
Ergebnis Mac Donald in der nächsten Sitzung Mitteilen wird.

Herriok verbessert sich
Genf. 7. Sept . Herriot wurde darauf aufmerksam ge¬

macht, daß seine Rede bezüglich des Eintritts Deutschlands
in den Völkerbund unklar gewesen sei. Er gab darauf die
Erklärung ab, daß die französische Regierung gegen die Auf¬
nahme Äeutschlands nichts einzuwenden Hobe und die fran-
Msche Abordnung würde gegebenenfalls dafür stimmen.

Die Pariser Blätter haben an der Rede Mac Donalds
manches auszusetzen, sie sind aber großenteils besänftigt!
nachdem er seinen Vorwurf des „Irrtums in Oberschlesien"
wieder zurückgenommen hat. Herriots Rede findet fast all¬
gemeinen Beifall, doch vermißt man bestimmte Grundlagen,
daß die Sicherheitsfrage von der Völkerbundsversammlung
in befriedigender Weise gelöst werde. „Petit Journal"
schreibt, die Ansichten Herriots und Mac Donalds seien, ge¬
nau besehen, gar nicht sehr verschieden; es sei ein gutes Zei¬
chen, daß Mac Donald noch in Genf mit Herriot einen ge¬
meinsamen Plan über die Sicherheit aufstellen wolle. Der
„Gaulois " meint, Herriot habe es verstanden, Mac Donald
gründlich von dem Irrtum zu kurieren, daß Herriot ebenso
leicht auf den Schutzvertrag verzichte wie Mac Donald. Er
habe ihm zu verstehen gegeben, daß es neben der Ansicht der
englischen Arbeiterpartei auch noch eine französische gebe.
Die Blätter stellen im allgemeinen mit Befriedigung fest,
daß Herriot sich wieder als der Stärkere erwiesen habe.

Wahlvorbereitungen in England
London, 7. Sept . Die Konservative und die Liberale Par¬

tei haben bereits mit den Vorbereitungen für Neuwahlen
begonnen. Die Arbeiterpartei hat nun beschlossen, auch ihrer¬
seits die Wahlarbeit enzuleiten und in den nächsten Wochen
unausgesetzt Versammlungen abzuhalten. Die meisten Ka¬
binettsmitglieder, auch Mac Donald, werden als Redner
auftreten. — Der Wahlkampf wird .sich hauptsächlich um
Mac Donalds Vertrag mit Sowjetrußland drehen.

Vorbereitung neuer Kämpfe von Schanghai
'London, 7. Sept . Der Gouverneur der Provinz Kiangs'i,

d ssen Truppen in den bisherigen Kämpfen etwas zurück-
I gedrängt worden sind, nimmt eine Umstellung seines Heers

vor, um einen neuen Angriff auszuführen. Die Kampfhand-
! lungen waren für die Angreifer dadurch erschwert, daß ie
i reifenden Reisfelder, wie gewöhnlich, unter Wasser g. ' . -st

sind. -
A'rs dem ^

Br -in. 7. Se .tt. Die deutschlozialenA ' "wr > - !w
and Kurth  sind , wie der „Lokalcnzeigcr" belüfte ., zur
Nationalsozialistischen F ' . iheitspcntei übergeft'Lö n.



Gilbert zum Generalagenten ernannt
Paris . 7. Sept . Die Entschädigungskommission hat zum

endgültigen General -Zahlungsagenten den amerikanischen
Finanzsachverständigen Parker Gilbert  ernannt . Gilbert
kommt im Oktober nach Europa.

Das Gold von Afrika
Etwa 450 Kilometer in der Luftlinie von Veira , dem

gn . ^ n portugiesischen Hafen an der ostasrikanischen Küste
f20 Grad südlicher Breite ) entfernt, liegt in genau westlicher
Richtung Fort Victoria , und nahe bei der kleinen Stadt,
einem alten Vorposten der Engländer in Rhodesien , türmen
sich im Matabele -Land die ungeheuren Ruinen von Zim-
bäbwe.

Herodot berichtet, daß 1400 v. Ehr. eine von Ramses H.
Entsandte Flotte von Aegypten  nach Süden fuhr und
die süd-östliche Küste Afrikas besuchte. Er führt an, daß dort
braune Männer „mit Hilfe von Ameisen Gold aus der Erde
gewannen ", das sie zum Tausch gegen nordische Erzeugnisse
aus dem Innern in die Häfen brachten. Dann berichtet der¬
selbe Geschichtsschreiber, daß um 600 v. Ehr. eine von Necho
ausgerüstete Flotte mit Phöniziern  bemannt , durch das
Rote Meer nach Süden segelte und zwei Jahre später durch
die Säulen des Herkules (Gibraltar ) zurückkehrte. Auch die¬
ser Reise mag Goldgier den Antrieb gegeben haben.

In dem Schutze der gewaltigen Festungsanlagen wurde
Gold gewonnen . Goldsand und goldhaltiges Gestein, von
den Eingeborenen erpreßt, wurden hier geschmolzen. Aus
dem Innern schaffte man das kostbare Gut nach dem Hafen
Sofala , nahe der Mündung des Pungwe River in den In¬
dischen Ozean, und von dort zu Schiff nach Saba in Süd-
Arabien.

Jahrhunderte gingen darüber hin. Die Phönizier wichen
den Arabern , di« Araber den Portugiesen . Kriege der Ein¬
geborenen untereinander , Völkerwanderungen und Mord der
Erpresser wechselten. Blutftröme näßten das Gold. Ein Er¬
oberer nach dem anderen baute neue modernere Festungs¬
anlagen , stieß weiter ins Innere — bis zum Witwatersrand
(heute Johannesburg ) gierte bereits damals der Goldhunger!
Die Festungen und Forts sicherten die Schmelzen und dis
Verbindung mit dem Meer . Und so finden wir im heutigen
Rhodesien über einen Raum von 1500X1400 Kilometer ver¬
streut, bei Victoria , Mowbo , Tati , am Impakwe und Sabi-
Fluß an 500 Ruinenstädte verschiedenster Zeiten — um des
Goldes willen!

Dann erschlafften auch die Portugiesen . Die befestigten
Vlätze zerbröckelten, Peru . Mexiko wurden entdeckt. Mühe¬
loser war dort das gelbe Gold mit gierigen Händen zu grei¬
sen. Erst im 19. Jahrhundert beginnt das Koldfieber in
Afrika von neuem aufzuflackern. Der deutsche Geologe , Leo¬
pold von Buch , der Südafrika 1845 bereiste, fand zahlreiche
Anzeichen von Goldlagern im heutigen Transvaal . 1845
schürfte man bereits — allerdings noch erfolglos — von
neuem am Witwatersrand.

Die alten Erzgebiete zwischen Zambesi und Limpopo
wurden von dem deutschen Mineralogen Carl Munch Ende
der 60er Jahre durchforschtund ihr Goldreichtum bestätigt.
Eine immer wachsende Mut von Abenteurern strömte ins
Land . In Transvaal entstanden Lydenburg und Eestsrling.
Im de Caap Valley wuchs in den 80er Jahren die Stadt
Vaberton aus dem Goldfeld, 1866 wurde das Sheba Reef
befunden und am Witwatersrand überstürzten sich die Funde!
Das Goldfieber wuchs und wuchs und griff nach Europa
über.
, Mehr als 10 000 Buren , die, von den Englän¬

dern vertrieben , 1835 den berühmten großen Trek
EZug) nach Norden begonnen hatten, waren im Verlaus
der Jahre über den Orange und Vaal River stetig nach
Worden vorgedrungen . Ihr Weg war Kampf und Wut.
denn die Besitzer des Landes , die Zulu , waren in gewal¬
tiger Ueberzahl, gut bewaffnet und kriegerisch wie sonst kein
pkegerstamm. Die Negerhäuptlinge führten den Krieg grau¬
sam, aber ein Opfer von 30 Millionen Menschenleben, wie
jes die Bolschewisten in ein paar Jahren in Rußland fertig
brachten, haben die schwarzen Bkutsäufer alle zusammen in
Hunderten von Jahren nicht auf dem Gewissen.

Di« Zulukönige waren nicht nur Feldherren , sondern
vuch klar sehende Herrscher! Der Sohn des mächtigen Zulu-
Pirsten Chaka, Umzuligazi , erließ 1830 bereits in seinem ge¬
waltigen Reich das Gesetz, „daß bei Todesstrafe jeder
Schwarze , der Geld fand, es in den Fluß zu werfen oder
sonst zu vernichten habe!" Ein Neger sah ein und begriff
was das Gift des Goldes für sein Volk, sein Reich, sein«
Unabhängigkeit bedeutete! Weil er die Weißen erkannte! —
Das Gold aber war stärker als auch er trotz seiner unum
schränkten Macht!

Die Buren , die genug mit dem Aufbau , der örtlichen
Verteidigung ihrer Farmen und Herden zu schaffen hatten,
haßten mit der ganzen Kraft ihrer zähen Natur die
Nigge  r,ihre Todfeinde , und die Digger,  die Goldgräber.
Sie wollten das goldgierige , unzuverlässige Abenteurerpack
nicht unter sich dulden , und übelste Erfahrungen mit vie¬
lem Gesindel trugen ihr gut Teil zur Abneigung gegen die
Goldsucher bei.

Aber wie überall in der Welt — das Gold siegte!
Städte entstanden. Allerorts wurden Pochwerke errichtet,
und langsam nahm England  das Gold und das Land
und die Menschen — schuf zielbewußt und folgerichtig seine
riesige südafrikanische Kolonie , die der Wellkrieg nach Cecil
Rhodes Plänen so sachgemäß abrundete.

Und heute liegt die Tatze des britischen Löwen übe»
dem reichen Land , und der einstige Besitzer, der Portugiese,
Ist in Angst, daß ein Sprung des ewig hungrigen Löwen
zur Küste ihm auch das letzte seines einstigen Riesenreiches
entreißen könnte — das prachtvolle Land Mozambique,
Und er sieht machtlos das einst ihm gehörende nun ge¬
münzte Gold in sein Land strömen und fein Recht unter¬
gehen — bis das Gold ihn herausgedrängt haben wird unk
kein Fremdkörper mehr die Geschlossenheit britischen Be-
sitztumes stört.

Württemberg
Stuttgart , 6. Sept . Besichtigung des Erolzheimer Ueber-

schwemmungsgebiets durch den Innenminister . Von zustän¬
diger Seite wird mitgeteilt : Der Minister des Innern , Bolz,

besuchte gestern in Begleitung einiger Referenten seines Mk->
nifteriums und in Anwesenheit von Vertretern der O.E.W.
das Ueberschwemmungsgebiet von Erolzheim, Unterdettingeu
und Kirchberg, um sich persönlich über den Stand der Dings
;u orientieren . Unter dem Vorsitz des Ministers fand im
Erolzheimer Rathaus mit den Ortsvorstehern und einzelnen
Gemeinderäten der in Betracht kommenden Gemeinden eine
Beratung über einen von Oberbaurat Maier beim Kultur¬
bauamt Ulm ausgearbeiteten Entwässerungsplan statt. Die
Gemeinden sollen diesen Plan mit staatlicher finanzieller Un¬
terstützung durchführen.

Vom Tage . Einem Fahrgast der Straßenbahn , der we¬
gen Ueberfüllung außen auf dem Trittbrett stand, wurde
von einem vorbeifahrenden Kraftwagen der Unterschenkel
gebrochen.

Heilbronn. 7. Sept . Vom Neckarkanal.  Der Auf¬
sichtsrat der Neckarkanal A .-G. richtete an das Reich und an
die Regierungen von Württemberg , Baden und Hessen die
Bitte , angesichts des Uebergangs der Reichseisenbahnen an
eine internationale Gesellschaft den Kanalbau fortzusetzen.

In der Badstraße fiel ein kleines Mädchen in den Neckar
Der 18jährige Hermann Seeger  stürzte sich ins Wasser
und rettete das Kind vom sicheren Tod. — Ein Kaufmanns¬
lehrling , der sich mit seinem Fahrrad seitlich an einen Last¬
kraftwagen anhängte , kam zu Fall und geriet unter den
Wagen . Er erlitt verschiedene Quetschungen.

Schorndorf, 6. Sept . Blitzschlag.  Infolge Blitzschlags
wurde in Geradstetten eine Scheuer eingeäschert.

Welzheim, 7. Sept . Vesitzwechsel.  Das Gasthaus
! zum „schwarzen Ochsen" mit Metzgerei ging / durch Kaul

bezw. Tausch in den Besitz von Frau Kohnle Ww . hier
- (früh. Bes. des Gasthauses z. „Traube " hier, das dem Sohn

übergeben wurde) über. Das Gasthaus zum „schwarzen
Ochsen" war der einstige Wohnsitz von Justinus Kernei
und das Anwesen trägt bekanntlich auch den Namen
„Kernerhaus ".

Neubronn OA. Mergentheim , 7. Sept . Ab gestürzt.
Der Sohn des Schultheißen Schumann stürzte in der Scheuer
ab und wunde dort bewußtlos aufgefunden : die Verletzungen
scheinen ernst zu sein.

Ekwangen , 6. Sept . Einlieferung einer Kinds-
, Mörderin?  In das Amtsgerichtsgefängnis hier wurde

die Magd des Landwirts Schmiedle in Hettelsberg Gde. i
Lauchherm, eingeliefert wegen Verdacht, ihr neugeborenes !
Kind erdrosselt zu Haben. i

Schwab . Hak, 5. Sept . Leichenöffnung.  Vor
! kurzem sind hier, wie gemeldet, zwei Personen an Pilzver - >
- giftung gestorben. Von gerichtsärztlicher Seite ist nunmehr i
, eine Oeffnung der Leichen vorgenommen worden , weil die §

Pilze geschenkweife geliefert wurden . Das gleichfalls schwer '
! erkrankte Dienstmädchen befindet sich auf dem Wege der ,

Besserung . !
^ Skeinbach a. d. I . OA. Crailsheim , 5. Sept . Eine '

Windhose.  Hier zog abends eine Windhoie von Nord - >
west nach Südost vorüber , unter großem Gefauche alles !

, durcheinander wühlend . Die aufgestellte Frucht wurde i
i Zerstreut und ganze Garben mit in dis Luft genommen in
> eine Höhe, daß man sie für Flieger halten konnte. 40 bis
l 50 Zentimeter starke Bäume wurden hin- und hergebogen
j wie Schilfrohre . Hätte der Wirbelsturm seinen Weg 100 ^
l Meter weiter östlich genommen , so wären jedenfalls hier
1 die meisten Häuser ihres Daches beraubt worden . !

Mergentheim , 5. Sept . Geretteter Selbstmöv !
, der.  Abends sprang ein 22 Jahre aller Mann von aus - ^
^ rvärts vom Badesteg aus in die Hochwasser führende Tauber !
^ Ein Beamter des Bads , Eberwein , beobachtete den mit der ^
: Wellen Ringenden und holte ihn lebend aus den Fluten . !

Nürkngen , 6. Sept . Leichenländung.  Der Leich- i
nam des seit 27. August vermißten ledigen Bauern Karl i

! Veit von Großbettlingen wurde am Rechen des Mühlkanals !
^ angeschwemmt. — Der ledige Schlosser R . Renz wurde von !
i dem verh. Taglöhner R . Arnold nach vorausgegangenem j

Wortwechsel mit einem Stilettmesser in den Rücken gestochen.
Lebensgefahr besteht nicht.

j Marbach a. L., 5. Sept . Pferdezucht.  Das Land-
! tzestüt hat in letzter Zett für seine Fohlenaufzuchtsanstalt Ab-
! »atzfohlen im Lande aufgekauft, und zwar in erster Linie
! solche Hengstfohlen, von denen anzunehmen ist, daß sich aus
! ihnen spätere Landbeschäler entwickeln werden . Im genzett
i wurden 15 Warmblutfohlen zu Preisen von 250—320 „st
! erworben , außerdem zur späteren Abgabe an Hengsthalter
i sechs Kaltbluthengstfohlen (Belgier ) zu Preisen von 450—550 <
! Mark. In Oesterreich sind zu gleichem Zweck zwei Pinz - j
! gauerhengstfohlen angekauft worden . Der Württ. Pferde-
j zuchtverein hat für seine Fohlenzuchtanstalt gleichzeitig im
! Lande zehn Stuffohlen zu Preisen von 250 —350 -K er-
j worben.
! Ulm, 7. Sept . Ein Rohling.  Ein Radfahrer , der ein

Kind auf dem Rad sitzen hatte, fuhr ein anderes 8jährigeq
Kind, das aus der Schule kam, vor dem Ehinger Tor nie¬
der. Das Kind blieb, aus einer erheblichen Kopfwunde blu¬
tend, auf der Straße liegen , bis es Passanten aufhoben.
Der Rohling fuhr weiter , als ob nichts geschehen wäre.

Ravensburg , 6. Sept . Eine energische Greisin?
Ein gefährlicher Einbrecher machte sich im Hause der Schuh-
macherswitwe Staudacher in der Rosenstraße zu schaffen-
Nachmittags war die Frau in ihrem Schlafzimmer tätig und
hatte die Tür abgeschlossen. Plötzlich kam der Kern herein,
nachdem er mit einem Dietrich geöffnet hatte. Er ging schnell
an die Kommodeschublade und fing an auszuräumen . Da
erfaßte ihn die 74jährige Witwe am Genick, so daß der i
Dieb schleunigst die Flucht ergriff . Auf das Hilferufen der j
Frau gelang es Nachbarsleuten , den Burschen zu fassen und !
auf die Polizeiwache zu bringen . Bei der Untersuchung fand
nan bei ihm ein langes Stilettmesser , Uhren, Ketten und
andere gestohlene Gegenstände. Es ist ein zu gereffterGauner . ' '

Täglich kann abonniert werden.

Bauern Otto Hieber wurden am Weg Degenfeld —Wald»-̂
kn seiner Wiese entlang mehrere starke Eschen und ^
kirschbäume von Bubenhand umgesägt : vor etwa drei
chen wurden ihm an gleicher Stelle ebenfalls Eschen umg^

^ Nörting « ,, 5. Sept . Unfall.  Der 19jährige leLiis
«ohn des Glpsermeisters Friedr . Schweizer von Hier a,
dadurch schwer verunglückt, daß ein Rad des von ihm
uhrten Handkarrens sich löste. Dabei schlug ihm der KarrA

so auf den Unterleib, daß ein Darm platzte. Er ward»
kfort in die Klinik nach Tübingen übergeführt.

Aönigsbronn , 5. Sept . Schlechter Geschäftsgang?
Im Hüttenwerk hier ist der Geschäftsgang zurzeit so schlecht,
daß der gesamten Arbeiterschaft und den Angestellten ge¬
kündigt wurde.

Vom Vodensee, 5. Sept . In Gefahr.  Zwei Karls¬
ruher Studenten , die einem kleinen Paddelboot mit Segel
in Horn bei Konstanz auf den See hinausfuhren , gerieten m
starken Wellengang und wurden umgeworfen . Beide In¬
sassen fielen ins Wässer, konnten sich aber an dem umgekipp¬
ten Boot festhalten, bis sie in halb erstarrtem Zustand ge¬
borgen wurden.

Aus dem Elsaß, 5. Sept . In der Blotzheimer Fischzüch.
terei wurden dieser Tage während der Nachtstunden M
Bubenhänden sämtliche Faschinen zerstört, welche die ver¬
schiedenen Zuchtteiche voneinander trennten . Das Wasser,
das etwa 10 000 Forellensetzlinge enthielt, ergoß sich in den
Bach. Dem Besitzer erwächst ein Schaden von 35 000 Fr.

Die Würmkalbahn. In einer Versammlung von Ver¬
tretern der Gemeinden , die an der Ausgestaltung l :s
Kraftomnibusverkehrs im Würmtal interessiert sind, in Merk¬
lingen OA. Leonberg wurden einstimmig die vorgelegim
Fahrpläne des Verkehrsausschusses gutgeheihen . Es han¬
delt sich um die Weiterführung der Linie Sternenfels—
Mühlacker—Wurmberg bis Wimsheim zum Anschluß an dir
Linie nach Leonberg , um eine neue Linie Pforzheim —Wims¬
heim bezw. Mönsheim und Pforzheim —Huchenfeld—Hoher-
vart—Schellbronn —Hamberg—Neuhausen —Oehningen . I>
einer weiteren Versammlung wird über die Verbindung
Pforzheim—Böblingen —Tübingen beraten werden. In Ver¬
sammlungen in Hamberg am 10. September und in Tiefen-
»ronn am 12. September wird über die verschiedenen
Linienführungen Beschluß gefaßt werden . Der Bersamm-
ung ist' Merklingen wohnten Vertreter der Oberpostdirek-
iionen Stuttgart und Karlsruhe an. - - -

Der Zeppelin -Probeflug
Am Samstag vormittag kurz nach 9 Uhr hak das Luft¬

schiff L. Z. 126 (Z. R . 3) bei schönem, klarem Wetter seine
zweite Fahrt , die erste eigentliche Probefahrt , angetrelen.
Das Luftschiff kreuzte erst etwa 20 Minuten lang in mäßi¬
ger Höhe über dem See und der Stadt Friedrichshafen und
schlug dann, höher steigend, über Ravensburg die Richtung
nach dem Allgäu ein. Um 10.45 Uhr befand es sich bereits
über Augsburg.

Um 11.20 Uhr näherte sich das Luftschiff der Stadt Mün¬
chen, von Zehntausenden seit Stunden in froher Festesstim¬
mung erwartet . Brausende Hochrufe wurden in die Lüfte
gesandt, als das wundervolle Luftschiff im Sonnenglanz
einen großen Bogen um die bayerische Hauptstadt beschrieb.
Um 11.30 Uhr flog der Zeppelin ab über Regensburg und
Walhalla nach Nürnberg , wo er um 1.45 Uhr gesichtet
wurde. Seit den Mittagsstunden wartete die Bevölkerung
srohbewegt auf den so lang entbehrten Anblick eines Zeppe¬
lins . Dann wendete der Luftkreuzer nach Westen und flog
gegen Stuttgart ab. Um 3.10 Uhr entdeckte man , etwa in
der Richtung Backnang, einen grauen Gegenstand in der
Gestalt einer Patrone am Horizont auffteigen , der, zunächst
nach Nordwesten ausbiegend , mit großer Geschwindigkeit
sich fortbewegte . Eine Viertelstunde später tauchte das sil¬
berglänzende mächtige Luftschiff plötzlich über dem Gähkops
in der Nähe des Bismarckturms auf und schwebte in maje¬
stätischer Fahrt über Stuttgart . Alle Plattformen der Häu¬
ser waren mit Menschen besetzt, in den Straßen und aus
den freien Plätzen standen viele Tausende, noch mehr hatten
sich auf den Höhen aufgestellt. Ein freudiges Winken, - <
aber es überwog die Wehmut und der Zorn , daß dieses
Wunderwerk deutschen Geistes, Las vollkommenste Erzeugnis
der Erfindung Zeppelins , als „Entschädigung" an ein frem¬
des Land herausgegeben werden muß. — LZ 126 machte
einen Bogen über der Stadt , in großer Höhe begleitet von
einem Flugzeug , und wandte sich dann über Eßlingen dem
Neckartal zu.

Während der Fahrt sandte Staatspräsident Bazille
durch Rundfunk folgende Begrüßung zum Luftschiff:

„In diesen Tagen verließ ein neues Zeppelin -Luftschm
die Werft in Friedrichshafen , um später die Fahrt über
das Weltmeer anzutreten. Ich möchte Las Schiff, das m
seinen gewaltigen Ausmaßen ein ganz hervorragendes Werk
der deutschen Technik ist, nicht ziehen lassen, ohne ihm ein
herzliches „Glückauf" zuzurufen . Mögen ihm viele glückliche
Fahrten beschiÄen sein und möge es dem deutschen Namen,
insbesondere seinem Erfinder , dem Grafen Zeppelin,
Ehre machen überall ! Dank und Anerkennung sage ich allen
denen, die in rastloser Arbeit es erreicht haben, daß wieder¬
um ein deutscher „Zeppelin " in die Lüste steigt, größer,
schöner und vollendeter als einer seiner Vorgänger . Daß das
herrliche Werk trotz der Knechtung der deutschen Wissenschaft
und Technik durch den Versailler Vertrag zustande gekom¬
men, ist ein erhebendes Zugnis für die Kraft des deutschen
Geistes und für die Güte der deutschen Arbeit ."

Die Südd . Rundfunk A .-G. gab ein UnterhaltmHskon
zert für die Fahrgäste des Luftschiffes, von denen währem
der Fahrt viele Funksprüche zur Erde gesandt wurden.

Das Luftschiff lieht unter Führung von Dr. Eckener. A«
Bord befinden sich außer der Besatzung mehrere Pressever¬
treter des In - und Auslands , ferner Professor Dr. Hoss-
der Leiter des Flugtechnischen Instituts der Universität Ber¬
lin , sowie einige Herren des Generalstabes . Die Flugzeit ip
auf 6 bis 8 Stunden berechnet. Am Montag , Dienstag und
Mittwoch sind weitere Fahrten vorgesehen, worauf das Luft¬
schiff küe 36stündige Fernfahrt nach Berlin und Schwedenantritt. ""
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Aus Stadt und Land.
Nagold, den 8. September 1924.

Der 1. Septembersonutag versprach ein richtiger Sonnen-
iaa zu werden und entschädigte das lange Warten darauf
reichlich. In der Frühe übte die Feuerwehr , die mit flottem
Spiel durch di« Straßen marschierte . Der Vormittags -Gotter-
dlenst war der Mission geweiht, ebenso auch der Nachmittag,
an welchem das alljährliche BezirkSmisstonsfest stattsand . Das
prächtige Wetter begünstigte auch die Veranstaltungen des
Sportvereins , der ein reichhaltige » Programm für sein Werbe¬
sportfest aufgestellt und viele Zuschauer von nah und fern
berbeigelockt hatte . Auch sonst war alle» auf den Beinen , um
die Wärme und Trockenheit zum Einbringen der Ernte zu
nützen. Biele auch verbrachten den Sonntag draußen in
Wald und Flur , um sich neuen Mut und Lebensfreude für
die kommende Woche zu holen.

»

Eduard Reinacher. Der Dichter Eduard Reinacher, der
in unserer schwäbischen Landeshauptstadt eine vorübergehende
Heimat gefunden hat, ist elsässtscher Abstammung. Er ist in
den literarisch interessierten Kreisen eine anerkannte Begabung
mit einer starken, eigenwilligen Kraft. Er hat seine eigene
Welt geschaffen, wa» Weltschau und Wrlterkennen betrifft,
und er vermag die Sprache au» ihren Elementen heraus
(Musik und Plastik) der Schau und dem Er -Leiden dienstbar
-u machen. So wie die größten Werke der Kunst nicht der
Lust, sondern dem Letden  entsprungen sind, so sind auch
Reinacher» Werke dem Letden um die Seele seine» Volke»
entsprungen. Besonders die Dichtungen „Runold » Ahnen"
und „Elsässer Idyllen und Elegien" offenbaren die». So
wie er bat wohl kern moderner Dichter die Möglichkeitender
Ausdruckskraft der deutschen Sprache vermehrt. Die Dich-
mngen „Todes Tanz " und das Dramenbuch . Bauernzorn"
sind an Sprache Riesen. Reinacher» Gemüt lebt von den
Geheimnissen der Sprache, und in seinen Werken gibt er der
Sprache ein neues Gemüt, Gemüt aber ist diejenige Stelle
im Menschen, wo sich Liebe, Schönheit, Güte. Kraft vereini¬
gen uud so in ihrer persönlichenEinheit dem geistigen Men¬
schen das Schwergewicht verleihen. Durch Reinacher ist
r-,«m deutschen Volke wieder eine Volksdichtung geschenkt, d.
h. ein geistige» Gut , worin da» Beste de» Volke» lebt, und
dessen Besitzergreifung nicht an irgendeinen Bildungsgrad
gebunden ist, sondern an eine ursprünglich-seelische Wertig¬
keit. Wer e» vermag, sein beste» Innere in Reinacher» Dich¬
tungen zu finden, gehört zu demjenigen Volk, da» Reinacher»
Fühlen, Lerden und Sprache offenbart. Er ist da» Deutsche
Volk, da» in seinen Besten nie ander», denn al» eine Sehn¬
sucht da war. Es mitzubilden, eS zu verwirklichen, ist Be-
kmvtnissache des Einzelnen. Dr. Z. W. Mack, StEgan.

Eduard Reinacher liest am nächsten Donnerstag abend
im Seminarfestsaal au» seinen Werken. Einige Proben sei¬
ner Dichtkunst werden morgen zum Abdruck kommen. D. S.

Die Reichsrichkzahl für die Lebenshaltungskosten beläuft
sich für den 3. September auf das 1,15-billionenfache der
Vorkriegszeit . Sie erhöhte sich gegenüber der Vorwoche-
(1,14 Billionen ) um 0,9 Proz . Für den Durchschnitt des Au¬
gust berechnet sich die Relchszahl auf das 1,14-billionenfachs
gegenüber dem 1,16-billionenfachen im Durchschnitt des Juli.
Die Ernährungskosten allein betragen im Durchschnitt im
August das 1,22-billionenfache der Borkriegszeit.«

Gefährliches kinderschlafmikkel . Nach dem Genuß von
Mohnbrühe starb in Wiesental in Baden plötzlich das Kind
des.Arbeiters Scholl . Es besteht noch vielfach die Unsitte,
unruhige kleine Kinder durch den Genuß von Mohn zur
Ruhe,zu bringen . Es kann vor dieser Unsitte nicht genug
gewarnt,werden.

Spiel und Sport.
Der S .-V. Nagold hielt am gestrigen Sonntag seine

alljährlichen leichtathletischen Bezirkswettkämpfeab. 65 Wett¬
kämpfer und 6 Faustballmannschasten beteiligten sich an dieser
Werbeveranstaltung. — Au»führltcher Bericht folgt.

Bet den Europa -Meisterschaften der Schwerathleten, die
in Neuntirchen abgehalten wurden, stellte Fritz Wenninger-
Zuffenhausen einen neuen Weltrekord im Stetnstoßen auf.
Eugen Kißling errang sich die zweite Meisterschaft im Ge¬
wichtheben der Altersklasse Mittelgewicht.

»

Die Oberligaspiele im Bezirk Baden-Württemberg erbrach¬
en folgende Ergebnisse: Stuttgarter Kicker» — F .C. Mühl¬
burg 6 :0 ; F .C. Freiburg — V.f.B. Stuttgart 7j: 1; I . F .C.
Pforzheim — Sportklub Stuttgart 4 :0 und V.f.R. Heilbronn
— Sportklub Freiburg 3 : 2.

*

B.f.B. Stuttgart errang mit 277 Punkten die württem-
belgische VereinSmeisterschaft in der Leichtathletik.

*

Beim Motorradrennen anläßlich der Baden-Badener
Sportwoche fuhr HauSmann-Heidelberg auf Viktoria die
schnellste Zeit.

*

Die Kreirmeisterschaft»-Wettkämpfe des 6. Turnkreise»
Schwaben in Heubach nahmen einen glänzenden Verlauf.

*

Breitensträter schlägt Rudi Wagner in der ersten Runde.*

Ebhansen»7. Sept. Spielplatzei nwethung.  Der
Turnverein weihte heute bet schönstem Wetter unter Anwesen¬
heit der Gemeindeverwaltung und zahlreicher Beteiligung der
nies. Einwohnerschaft, der Musikkapelle, de» Ltederkranze» so¬
wie auswärtiger Turner den von der Gemeinde in dankens¬
werter Weise zur Verfügung gestellten Spielplatz ein. Näh.
Bericht folgt.

ep. Eine deutsch-evangelische Kulturstätte in Oesterreich.
50 Jahre sind verflossen , seit durch die Gründung eines «Ver¬
eins für Innere Mission " im Pfarrhaus zu Gallneu-
Kirchen,  bei Linz , die evang . Liebesarbeik in Oesterreich
ihren ersten bescheidenen Anfang genommen hat . Nachdem
zunächst im Stuttgarter Diakonissenhaus die ersten Diakonis¬
sen für das neue Werk ausgebildet waren , hak sich in Gall-
neukirchen im Lauf eines halben Jahrhunderts eine Stätte
umfassender Liebeskäkigkeik gebildet , die in ihren Anstalten
mit den Angestellten und Arbeitskräften etwa 650 Personen
vereinigt . Neben dem Diakonissenhaus mit 160 Schwestern,
die über ganz Deutschösterreich und Böhmen zerstreut ihre
segensreiche Arbeit tun , befinden sich jetzt dort 12 Anstalten,
die Epileptische , Blinde , Taubstumme , Krüppel , Sieche , sitt¬
lich Gefährdete , überhaupt Pfleglinge und Schützlinge der
verschiedensten Art und beiderlei Geschlechts , vom Säuglings-
bis zum Greisenalker beherbergen . In der zwei Stunden ent¬
fernten Waisen - und Retkungsanstalt Weikersdorj
finden 60 bis 70 Kinder Unterkunft und Erziehung . Dis
schwere wirtschaftliche Not , in der sich diese Liebeswerks
auch nach der Festigung der österreichischen Währung befin¬
den , macht das Jubeljahr des 50jährigen Bestehens zu einem
der schwersten Jahre seit der Gründung . Es ist zu hoffen,
daß die Besserung der deutschen Berhälknisse ein Wieder¬
aufleben der alten Beziehungen gerade auch Württembergs
zu Gattneukirchen zum Besten dieses segensreichen WerkH
bringen wlrd.

M Kim AOrag auch msMir!

Aamiliennachrichten der Stadtgemeinde Nagold
vom Monat August 1824.

Geburten:  1 . August, Theurer Jultu », SägwerkSbe-
sttzer in Altensteig 1 Sohn . 5. Bretschneider Friedrich, Dr.
der Naturwissenschaften, 1 Tochter. 11. Lang Ernst , Kauf¬
mann 1 S . 13. Schwarz Gottlieb, Glasermetster 1 T . 18.
Armbruster Hermann, Sparkaffenbuchhalter in Altensteig 1 T.
19. Schmettert Karl, Obersekretär in Nltensteig 1. S . 24. Gom-
mel Wtlh., Forstwart in Berneck 1 T. 29. Koch P ., Schrifts.
1 S . 31. Hafner Eugen , Gipsermeister I T.

Erlassene Aufgebote:  7 . Hartmann Han», led.
Maschinen-Jngenieur in Karlsruhe und Tafel Ottilie, led.
Hau»tochter hier. 18. Hemmtnger Hermann , led. Schreiner
hier und Knie» Anna led. Hau»tochter in Hofen a. N.

Sterbefälle:  16 . Fischer Elisabethe, geb. HaaS, Bäk-
kermetster»ehefrau. 70 I . alt. 20. Helbltng Jngeborg , Friseur-
meifterStochter, 5 Wochen alt. 22. Speidel Barbara , geb. Knapp
Goldarbeiter»-Witwe, 73 I . alt.

Im Bezirkskrankenhau» gestorben: 2. Bühler Elisabeth,
geb. Morhard , BauerS-Witwe aus Rotfelden, 68 I . alt.
6. Ungericht Philipp , Kronenwirt au» Rorfelderr, 43 I . alt.
Zusammen 9 Geburten, 2 Aufgebote und 5 Sterbesälle.

Allerlei.
Zerstörung der Ieppelinrverft ? Da nun die Abfahrt des

für Amerika bestimmten Luftschiffs immer näher rückt, wird
auch die Frage kaut, was aus der ältesten und größten deut¬
schen Luftschisfwerft in Friedrichshafen werden soll. Nach
dem Versailler Friedensvertrag müßte dies Werk nach Voll¬
endung dieses letzten Reparationsluftschiffes abgerissen
oder „friedlichen Zwecken dienstbar gemacht" werden . Dil
französische Regierung hatte ja seinerzeit versucht, den Verei¬
nigten Staaten von Amerika in der Frage der Fertigstellung
des Z . R . 3 Schwierigkeiten zu bereiten : doch zog man iu
Paris schließlich nach einer energischen Note aus Washing¬
ton die erhobenen Einwände wieder zurück. Augenblicklich
gibt man sich in Friedrichshofen der Hoffnung hin , daß in,
zwischen in Paris eine vernünftigere Auffassung Platz ge¬
griffen hat , und daß man dort nicht auf den Versailler Ver¬
trag pochend, die sinnlose Zerstörung der vom technischen
Standpunkt bewundernswerten und vorbildlichen Anlagen
der Zeppellin -Gesellschaft verlangen wird.

Der bekannte Nordpolfahrer Amundfen hak beim Gericht
in Christiania die Einleitung des Gantverfahrens gegen sich
beantragt.

Explosion. In Leipzig-Wahren gingen am Sonntag vor¬
mittag 27 Zentner Feuerwerkskörper in die Luft . In dem
dortigen Lunapark sollte abends ein großes Feuerwerk statbi
finden . Die Feuerwerkskörper , die von einer Fabrik i»
Württemberg geliefert waren , lagen in 50 Kabine » des Fctz
milienbades untergebracht . Ws nun vormittags mit de»
Vorbereitungen begonnen und eine Zündschnur angele^
wurde , entzündete sich eine Rakete und bald war das
Lager ergriffen . Man vermutet , daß die Rakete sich
entzündet habe , wahrscheinlicher ist jedoch, daß bei den
bereitungen durch Unvorsichtigkeit (Rauchen ) die Zündsck
in Brand gesteckt wurde . Das ganze Bad ist vMg
bramrt . -

Das neue amerikanische Kabel , das von Neuyork nach
Scn portugiesischen Azoren -Idseln (nordwestlick von Afrika)
gelegt wird , ist das beste Kabel der Gegenwart . Durck das
Kabel können nach der „Times " in der Minute 1500 Buch¬
staben telegraphiert werden , während bisher 300 Buch¬
staben das Höchstmaß waren . Es muß noch ein besonderer
Apparat erfunden werden , der die Kabeltelegramme in die¬
ser Schnelligkeit aufnehmen kann . Das Kabel hat eine
Länge von 10 372 Kilometern . Die Kosten belaufen sich arck
7 Millionen Dollar.

Tilo Brand und seine Zeit
Hi Roman von Lhorlokle Niese

iscochdruck verbaten.!
.Wer bist - u?" fuhr er einen Burschen an, - er eben vorsichtigj

«inen alten Ritter in den Saal leitete. i
„Jarl Esckildsen befahl mir, den Gefangenen zu helfen!" lautete'

die Antwort. Tychsrn sagte nichts weiter. Unten im Verließ, wo
ein« Laterne mit Hornfenstern kaum Licht verbreitet«, sah man
nichts von dem Graus , der hier in der Helligkeit zutage trat . Ab-
gemagerke, verfallene Gestalten mit erloschenen Augen, von Unge¬
ziefer bedeckt, mit schwärenden Wunden.

Zwanzig Herren waren es, die durch den Verrat eines Knechtes
m dänische Hände gefallen waren. Lustige und frische Gesellen.
Meistens jung, bis auf zwei Herren, die schon weißhaarig waren,
aber gerade so frisch in den Kampf ritten wie die andern . Von
diesen Weißhaarigen war der eine im Keller gestorben, weil ihm
die Kraft ausging, außer einer bösen, nicht verbundenen Wunde
Hunger, Durst und ekle Umgebung zu ertragen . Den andern
bettete Tiko Brand jetzt vorsichtig auf ein« Schütte Stroh , die der
Kerkermeister hier und dort verstreuen ließ, hielt ihm eine Schale
mit Wasser an den Mund und versuchte ihm das schmutzige Gesicht
zu reinigen. Außer Tilo sorgte noch ein anderer Jüngling für die
Gefangenen. Das war Sven, der Diener des Norwegers. Und
weil der Norweger mehrere Knechte und auch einige vornehme
Landsleute mitgsbracht hatte, so ahnte niemand in Flensburg Hus,
daß es ein Holste war, der den Holstenrittern Liebesdiensteerwies.
Da Tilo möglichst wenig sprach und seine niederdeutsche Sprache
auch gelegentlich von Dänen und Norwegern gesprochen wurde, so
erkundigte sich niemand weiter noch chm. Er war geschickt, und
geschickte Diener waren damals ebenso selten wie heutzutage

*

Die Königin Margaret war sehr zornig. Ihre alte Dienerin
und Freundin, Armgard, hatte den Auflauf vor den Mauern -es
Schlosses gesehen und di« Rufe und Drohungen gehört, auch di« ,
Steinwürfe beobachtet, die in den Burghof fielen. Frau Armgard^
war einige Jahre Ater als Margarete und hatte sie kaum in ihrem
ganzen Leben verlassen. Sie war die Tochker eines jütischen Edlen, '
der im Hof- und Ritterdienst dem dänischen Hofe bis zu seinem
Tod« gedient hatte. Seine Tochter war die Spielkameradin der
Königstochter, verheiratete sich ungefähr zu gleicher Zeit und wurde
ebensofrüh Witwe. Sie war immer um Margarete , und wenn sie

auch nicht die Hälft« des Verstandes der Herrscherin besaß, so
hatte sie doch gute und vernünftige Gedanken, die sie gelegentlich
aussprach, obgleich auch sie sich in acht nehmen mußt«. Seitdem d:e
Königin unter dem Einfluss« Erichs von Pommern stand, war sie
härter geworden und auch grausamer. Dieser junge hübsche Mann,
-er sanft reden konnte und Margarete liebkoste, wenn sie ihm
nicht gleich den Willen tat, konnte eigentlich alles mit ihr anfangen.
Und sein Einfluß war nicht gut.

Frau Armgard Linneby stand heute vor der Königin, hürstei«
ihr die Haare und schminkte sie vorsichtig. Am Nachmittag wollte
Margarets einige schwedische Edlen empfangen und ihnen später
einen Trunk reichen lassen. An diesem Gelage nahm sie nicht
teil, obgleich sie ehemals einen guten Trunk liebte. Aber der
Medikus warnte , well sich das Geblüt bei ihr verdickte, und da
er in Bologna seine Weisheit geholt und später in Prag beim
König Sigismund gewesen war, so erschien es richtiger, seinen
Worten zu folgen. Aber ehe die Herren sich um den Tisch mit
den weiten Bechern setzten- zeigte die Königin sich doch noch ein¬
mal, und daher mußt« sie etwas verschönert werden.

Heute tat es besonders nötig, weil Margarete sehr schlechter
Stimmung war.

„Was gcht's das Flensburger Volt an, wie ich mein« Gesänge- i
neu behandle?" wiederholte sie mehr als einmal. „Cs soll «in Ge- j
richt eingesetzt werden mü> die Rädelsführer müssen an Len
Galgen!"

«Ganz genug, Mmgin , ganz gewiss mrmgaro strich vorsichtig
eine weihe Flüssigkeit in das Antlitz der Fürstin. „Ich sage auch,
es ist unerhört, sich in dein« Angelegenheiten zu mischen. Aber
der Jarl soll auch sehr ärgerlich gewesen sein. Es ist ja schlimm,
daß sein Sohn bei den Holsten sitzt. Irgendwo in Rendsburg oder
Schleswig, ich weiß es nicht genau. Und der Mönch hat gesagt:
Auge um Auge, Zahn um Zahn ! Wenn man denkt« daß unser
lieber junger König nun auch in der Gewalt der Holsten ist." Die
Königin zuckte so heftig zusamnren, daß der Pinsel mit der Flüssig¬
keit der Kammerfrau aus der Hand fiel.

„Erinnere mich nicht daran, " rief Margarete . „Dann kann ich
nicht schlafen!"

„Du darfst es doch nicht vergessen, Königin! Und Giesecke
und die kleine Prinzessin/

„Um die Jungfrau ist mir nicht zu tun. Mögen die Holsten sie
behalten! Giesecke ist schlimmer zu entbehren. Fürstliche Fräuleins
gibt es genug in der Welt."

„Aber der Jarl will doch eine Frau aus deinen Händen, Köni¬
gin, und dir selbst ist daran gelegen, seine Freundschaft zu « s
halten!"

„Er hat viel Geld!"
„Und - u hast oft nicht genug, Königin! Den Führern der Söld¬

ner geht das Geld aus , und wenn sie keine Löhnung zahlen, laufen
die Knechte zu den Holsten."

„Rede kein dummes Zeug!" murrte Margarete , aber sie laß doch
still, ließ sich schminken und in ein weites Brokatgewand hüllen,
während sie dabei die Augen schloß. Das war das Zeichen, daß sie
nachdachte. Dann durfte man sie nicht anreden. Armgard war dies
Schweigen sehr angenehm. In der ersten Erregung hatte sie zuviel
von dem Aufruhr, von den Steinwürfen , von dem Rufen des Vol¬
kes berichtet. Besser wäre es gewesen, zu schweigen und es dem
Rat Eggeling zu überlassen, was er sagen und was er verschweige»
lvollte. Aber so diplomatisch war Frau Armgard nicht; sondern-
ein« Frau , die gern etwas erzählte und dazu auch eifersüchtig euch
Eggeling war. In der Umgebung eines mächtigen Fürsten will jeder
gern die erste Rolle sielen , und Armgard war nicht jo weitsichtig
um einzusehen, daß Argen Eggelings Verstand über den ihre«
ging. Wiederum hatte sie die gute Eigenschaft, gegen manche harte
Maßregel der Königin ihre Stimme zu erheben. Ms sie jetzt die
Köngin geputzt hatte und diese sich noch einen Augenblick in de«
Lehnsessel setzte, fragte sie:

„Weshalb mußtest du den kleinen Muke gleich hängen lasten?"
Die Königin, deren-Gesicht durch die Schmink« etwas Masken¬

haftes bekommen hotte, hob die Schultern.
„Was fragst du? Du weißt, daß ich Untreue mit dem Tod«

strafe. Er hat mich bestohlen und mir einen Schlaftrunk gemischt
An dem hätte ich sterben können. Da war es bester, daß er starb."

„Er war geschickt, und nun hast du keinen Edelknaben."
„Besorge mir einen andern. Vielleicht von Alfen oder an« de»

Smrdewitt."
„Ae Ritter schicken nicht gern ihr« Söhne in deinen Dienst.

Es ist nicht der erste Page , den du HArgen liehest. Und ein Ritter»
bärtiger sollte doch mit dem Schwert hingerichtet werden."

„Rede nicht töricht, Armgard! Sie freuen sich alle, wenn ns
ihre Knaben m msnen Dienst nehme. Und nun rufe mir Eggeling
und die andern Edlen, daß sie mich begleiteni"

(Fortsetzung folgst)



Weimar '. r.d <7: ? -"! ^ -ken wieder <l? rrr« isonea . Wie
verlautet , sollen die Städte 7 teimar und Erfurt im Frühjahr
wieder Garnisonen erhalten , und zwar je ein Bataillon
Reichswehr.

Das Münchener Okioberfcst abgesagt . Nach wiederholten
Verhandlungen hat der Stadtrat in München das Oktober-
fest nunmehr in jeder Form für dieses Jahr endgültig ab¬
gelehnt.

Straßenbahners :?. Am Donnerstag sind die Straßen¬
bahner in Leipzia in de n Ausstand getreten.

Wvchenvorlragsfolge der Südd . Rundfunk A.-G . Skuttgar
Montag (8. Sept .) : 8—8.30 Uhr : Mitteilungen des Vorstandes der Südd

Rundfunk AK . Dr . Alfred Bofinger „Zur Programmgestaltung"
Uhr : Haydn .Abend (Elfe Kurz, ' Violine ^ Lydia Raur , Bioli »e, °Fritz ^ rmin
Lwla , Erich Rosenfelder , Cello).

Dienstag <9. Sept .) : 8.30—8.30 Uhr : Kammer -Konzert . Dirigent : Ham
Seeber -van der Floe . Ausführende : Trudel Dörner -Frank (Violine ), List
Kurz (Violine ), Kammervirtuos « Rasehorn (Oboe), s . Plieninger (Lellol
Artur Haagen (Klavier ) ; 9.45—uns Uhr : Rund funk-Lustspiel -Abend: Szene!
vus Lourteline „Der gemütliche Kommissar " u . a . (Earl Struve , Fred Äset!
lbeora Ott , sowie heitere Vortriige von Albert Müller ).

Mittwoch (10. Sept .) : 5- 6 .39 Uhr : Kinderygchmittag (Lene Frau sowl,
Slundfunk -Orchester) ; 8- 8.30 Uhr : Vortrag Dr/Jng . Walter Reister „Ei,
«Ner Rundfunkcr an seine Jünger " (eine techn. Plauderei ) ; 8.30—9.30 Uh«
^Wandervögel ". Ausführende : Neckar^kcho Cannstatt (Sängerbund ), Heinz
Mönch (Zither ) : 9.45—11.15 Uhr : Funk -Kabarett (Rundfunk -Orchester, -Car,
Struve , Eerda Hanst , Fred Höger ).

Donnerstag (11. Sept .) : 8—8.30 Mitteilungen des Vorstandes der Südd-
Rttudsunk -AG . Dr . Alfred Bofinger über „Das Wintcrprogramm 19L4/LS";
8 3̂0—9.30 Uhr : „2m Wald und auf der Heide". Ausführende : Paul Wagner
(Sopran ), Margot Hecht (Klavier ) ; 9.45—11.15 Uhr : „Peter Hille" (Dr . Utz.
Niger), Aphoristisches und Gedichte (Lu Bertram ) : dazwischen Älaviersoli und
Improvisationen (Artur Haagen ).

Freitag "" ' ' " ""(12. Sept .) : 5—6.30 Uhr : Der Nachmittag der Frau (Mode, Haus.". " " - " ' " dfu " ' 'halt , Kochkunst. Kinder - und Krankenpflege , ferner Rundfunk -Orchester, Lene
Frau und Georg Ott ) ; 8- 8.30 Uhr : Vortrag Oskar Wolfer über „Stuttgarter
Schulen für bildende und angewandte Künste" : 8.30—9.30 Uhr : schweizer
Abend (Heinz Stadclmann , Bariton , am Flügel : Maja Stadelmann , ein-
kührends Worte : H. Seebcr -van der Floe ). Dazwischen: Aus den Werken von
E . F . Meyer und Gottfried Keller (Fred Höger).

Samstag (13. Sept .) : 5—6.30 Uhr : Kindernachmittag (Sagen , Fabeln.
Märchen erzählt von Lene Frau sowie Rundfunk -Orchester) : 8.30—9.30 Uhr:
Orchester-Abend (Dirig . : Hans Seebcr -van der Floe ) : 9.45—11.15 Uhr : Rund.

Str > " " " —stunk-Orchester, Cari Struve , Gerda Hanst ).

Handelsnachrichten
Dollarknrs Berlin , 6. Sepk . 4.2103 Bill . Ml ; ., Newyork 1 Dollar

4.2016. London 1 Ps -d. Sierl . 18.77, Amsterdam 1 Gulden 1.609.
Zürich 1 Franken 0.787 Bill . Mk.

Der amerikanische Kredit für die Ruhrzechen . Nach der D.
Bergwerksztg . sollen die amerikanischen Darlehen für das Koh¬
lensyndikat sich auf 10 Millionen Dollar belaufen und zu 6 >4 bis
6 )4 Prozent zu verzinsen sein. Die Bankiers verlangten 7 Pro-
Zent . Weitere 3 Prozent erhalten die Berliner Banken für di«
Vermittlung und die Bürgschaftsleistung , so daß die Anleihe mit
9AL Prozent zu verzinsen sein würde.

Der Tabakverbrauch wird auf Jahr und Kopf geschätzt: Holland
3400 Gramm , Amerika 2100, Deutschland 1552, Oesterreich 1400,
,Norwegen 1135, Dänemark 1125, Frankreich 1000. 2m ersten
Halbjahr 1924 wurden in Deutschland 530 OM Dztr . Tabak ein-
gesührt gegen 234 OM im Borjahr.

Vom Schrokmarkt . Die Haltung am Schrotmarkt bleibt fest,
doch halten die Werk« mit der Deckung größern Bedarfs noch zurück,
mell heute noch nicht vorausgesehen werden kann , in welchem Um¬
fange die Betriebe m Gang gesetzt werden können . Auch die Geld
frage spielt hierbei eine Rolle , und die Werke werden zunächst wohl
kaum in der Lage sein, sich so große Schrotvorräte hinzulegen , wi<
dies in früheren Zeiten Brauch war . Die Vorräte sind knapp . Am
Markt ist ein weiteres Anziehen der Preise festzustellen : heute dürft«
her Preis für die Tonne Stahlschrot frei Werk zwischen 66 und 69
Mark liegen.

Marke
Nagold . Fruchtschranne vom 6. Septbr . Zufuhr:

18,10 Ztr . alter Weizen , Preis pro Ztr . 15 .—
7,60 „ neuer Wetzen . „ „ 12 .— „
5, — „ neue Gerste „ „ . 11 .— ,
3,10 , alte Gerste „ „ , 12 .50 „

Haber war keiner zugeführt . Nach altem Weizen rege Nach¬
frage . Nächster Fruchtmarkt am l3 - September 1924.

Skukkgärk, 6. Scpk . Groß markt.  Die Zufuhr ftaniWx -r
und italienischer Trauben ist immer noch ungeheuer . Auch eM »:
Mische Zwetschgen sind ln Menge zum Preis von 14—22 Pf « ns/
Händen . AepfÄ 8—15, Birnen 10—25, Pfirsiche 25—45 Ainolvi'
ken 12—15, Brombeeren 30 —50, Preiselbeeren 60, aus !.' Traube«
22—26 (Kleinverkauf 35—40). — Filderkraut 5,5—6, RuiM «,,,?
5—6, Rotkraut 8—12, Bohnen 25—30, Zwiebeln 8—12 d Dfvnb
Blumenkohl 30—IM , Sellerie 8—15, Endivien 5—12, Tomakv
10—12, Kartoffeln 5- 5H (Kleinverkauf 7—8) Pfd.

Butter und Käse unverändert . Honig 1.35, im Pfundglas IM
Berliner Getreideprerse , 6. Sepk . Weizen märk . 21.50—12 50

Roggen 18.40—19, Sommergerste 21—24, Hafer 17—18, Wein «!
mehl 29.25—33.25, Roggenmehl 26.25—29, Meizenkleie 13.50
13.75, Raps 340—345. -

Nürnberger Hopfenmarkk , 5. Sept . Markkhopfen 120—225
Hallertauer 200—250, Spalter 260 -K per Zentner . ' '

Eiermarkk . Berliner 8—15 , Schlesischer 8—12 , Sächsischer 1«
bis 14, Süddeutscher 9—12, Oldenburger 9—14, Westdeutscher U
bis 15

Besigheim , 5. Sepk . Die 3. WeinversteigerungU
Weingärtnergenossenschaft Flein  war aus allen Landesteil,
stark besucht. Zum Barkauf gelangte « etwa IM Hektoliker natmi
reine , erstklassige QualMtsweine , die schlankweg Absatz fände«,
Für Hotweine wurden 140—170 -st das Hektoliter gelöst.

Das Wetter
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Tagen nach Nagold u.
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Nurnochheute Abend 8 .15

8Mrmv
ein Drama aus den

kanadischen Wäldern
in 7 Akten.

Wunderbare Naturauf¬
nahmen . Dieser Film
wurde verschiedenem « !
mit I. Preis ausgezeichnet.

Lustspiel

Mxolck.

MM
Orisinslsaal

ewxksblsn

kupg L 8okmilj.

HMllg»lld Wege des Schlucks
in gesüvdeü«ad Lmdei Tage«.

Eine gründliche Unterweisung über dessen Körperbau , Aufzucht , Er¬
nährung , Haltung , Pflege , Rasten und Verwertung , unter beson¬
derer Berücksichtigung der Verhütung und Heilung von Krankheiten.

Mit über 200 Abbildungen

gebunden nur 3 .20

Vorrätig bei

G. w . Zaiser , Buchhandlung , Nagold.
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Heber Südheutschland kommt ein leichter Hochdruck auf . D«i
verspricht di« Hochdruckverteilung noch kein« Bestän -diokeii des Web
»evs. so daß für Dienstag nur zeitweilig aufheiternües , wenn aut
«MiesM trockenes Wester zu erwarten  ist.

Gestorbene:

Nagold : Bischofs , Rosine Magdalene geb . Breitmeyer , 52 I.
Stmmersfeld : Marie Hoffmann Wwe ., 73 I,
Aliens !ein : Fritz Giebler , Eisenbehnsekretär 25 I.
Böstngen : Katy . Mast geb . Schic del , 67 I.

^ «iNAviNunNvi» ZvckvrLvil bei

kuMsüülüüg imer . liggvlll.

unfehlbares Mittel zur
vollständig . Vernichtung
von Ratten u . Mäusen,
für andere Tiere voll-
komm , unschädlich . Prell
p . Packung 1.50 srk.
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vernichtet Schwaben,Rus¬
sen, Feuerkäfer, Ameisen
usw. Preis 1.40 srk.
Wirkung in beiden Fällen
garantiert . G .Schweiztt
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